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Fach hochschuten forschen praxisna h
Know-how-Transfer von der Fachhochschute in die Praxis: Seit drei Jahren unterstützt das lnstitut für angewandte Forschung
Bertin (lFAF| regionale Unternehmen und 0rganisationen bei der Entwicktung von lnnovationen und der Einwerbung von För-
dermittetn. Nun hat das IFAF den Startschuss für sieben neue Verbundprojekte gegeben.

'Von Jens Westerfe[d

Gründung des IFAF im Septemb er 2009

wurden allein am Kompetenzzentrum flir

Schulabschluss - und dann? IJnter der

Leitung von Prof. Dr. Wolfgang Kühnel
erarbeitet ein Team aus Expertl -

innen der Hochschule für Wirtschaft
und Recht (HWR) Berlin und der Alice
Salomon Hochschule (ASH) Berlin
Konzepte für ein erfolgreiches Über-
gangsmanagement von der Schule in die

Ausbildung oder in das Studium. |ähr-
lich verlassen tausende Schülerinnen
und Schüler die Berliner Sekundarschu-

len, Gymnasien und Oberst ufenzentren.

Das verlangt den diversen Organisati-
onseinheiten und den Beratungsstel-

len viel ab. Das an der HWR Berlin
ange s iedelte I FAF - Komp ete nzzentrum
für Wirtschaft und Verwaltung hat zum
Wintersemest er 2012 dre Koordination
für dieses und ein anderes Forschungs-

vorhaben übernommen.

Dabei geht es in Zusammenarbeit
mit der Beuth Hochschule Berlin um
einen,,Cluster- Innovations - Monitor
für kleine und rnittelgroße Berliner
Handwerksbetriebe" (Leitung: Prof.
Dr. Matthias Tomenendal, HWR Ber-

lin). Die Projektidee wurde gemeinsam

mit Dr.-hg. |ost-Peter Kania, dem
Leiter des Kompetenzzentrums Zu-
kunftstechnologien im Handwerk der
Handwerkskammer B erlin, entwickelt
und setzt an einer konkreten und aktu-
ellen Problemstellung der Handwerks-
kammer an. ,,Das Thema Innovation',
so Kan ia,, ,, ist für das Handwerk in
diesem Zusammenhang sehr wichtig.
Zwar sind viele Handwerksbetriebe
im Bereich technischer Innovationen
recht gut aufgestellt, der Blick auf die

soft facts wird jedoch aus vielerlei
Gründen meist vernachlässigt." Das

Projekt reagiert auf einen konkreten
Bedarf der Handwerksbetriebe aus der
Region.

Bis Ende2013 werden aus dem Berliner
Landeshaushalt fhr die Fördertätigkeit

des IFAF insgesamt 3,5 Millionen Euro

zur weiteren Stärkung der Zusammen-

arbeit zwischen Fachhochschulen und
regionalen Partner bereitgestellt. Seit der

Wirtschaft und Verwaltung an der HWR
Berlin sieben Verbundproj ekte gefordert.

Zu den erfolgreich abgeschlossenen,

IFAF-gefürderten Forschungsaufträgen

gehört ,,Bloß keine Schulden? - Ge-

schlechterdifferenzen in der Grün-
dungsfinanzierung". Das Team um Prof.

Dr. Claudia Gather (HWR Berlin), in
dem Expert/innen der Beuth Hoch-
schule und dem Mikrokreditfin anzierer

iq consult GmbH sowie der Gründe-
rinnen zentrale in der Weiberwirtschaft
arbeiteten, konnte deutlich machen,

dass durch die bestehenden Kreditange-
bote und Förderinstrumente für kleine
Selbständige (Frauen wie Männer)
eine bedarfs- und geschlechtergerechte

F inanzierung von Existen zgrindungen
nicht im ausreichenden Maße sicher-

gestellt wird und wo noch konkreter
Handlungs- und Anpassungsbedarf

besteht.

Die Arbeit an diesem Thema im
weiteren Sinne findet ihre Fortset nrng
im Projekt ,,Der Erfolg selbstständiger

Frauen - Gründ.ungsverläufe zwischen

Familie und Ökonomie", das vom
Bundesministerium für BilCung und
Forschung (BMBF) unterstützt und aus

Mitteln des Europäischen Sozialfonds

für Deutschland (ESF) ko-fin anziert
wird. Vor dem Hintergrund marktb ezo-

gener Bedingungen, familiärer Struk-
turen und staatlicher Rahmenvorgaben

sollen Typologien von Gründungsver-
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läufen identifi ziert werden. Ein Augen-

merk liegt dabei auf Erwerbsentwürfen,
die nicht dem klassischen Modell der
(männlichen) Selbstständigkeit entspre-

chen, gleichwohl Chancen eröffnen,

Gründungen nrm objektiven Erfol g nr
führen. (Mehr dazu im Internet unter
www. s elb stst aendige - frauen. de )

Dass es Prof. Gather und ihrem Team

gelungen ist, im direkten Anschluss an

das IFAF-Projekt ihre Forschung im
Rahmen eines BMBF/ESF-Projektes

fortzus etzen, zeigt eindruckvoll, dass

das IFAF ein geeignetes Instrument ist,

um Forschende der staatlichen Berliner
Fachhochschulen an nationale und eu-

ropäische Programme heranzuführen.

www. ifaf - be rli n. d e/p roj ekte.

Der Autor ist Forschungsreferent und
koordiniert das Kompetenzzentrum des

IFAF an der HWR Berlin.
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